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Die Stichwahlen in Frankreich.
Die Stichwahlen zur franzöſiſchen Deputierten-

kammer haben am letzten Sonntag nun ebenfalls
ſtattgefunden, und den „Triumph“ der Repub-
likaner vollſtändig gemacht. Jm Allgemeinen
war der Ausfall der Stichwahlen ganz genau
der, welcher von vornherein erwartet worden
war, eine erhebliche republikaniſche
Mehrheit in der Deputiertenkammer iſt mithin
geſichert. War der Verlauf der Hauptwahlen
ſchon ein ſehr ruhiger, es gab bekanntlich nur
im Pariſer MontmartreBezirk eine Schlägerei,
ſo war bei den Stichwahlen auch nicht die leiſeſte
grobe Ausſchreitung zu verzeichnen.

Jn Paris geſtaltete ſich das Straßenleben
erklärlicherweiſe ziemlich lebhaft, aber man zog
in allem Frieden ſeinen Weg, und die wache-
habende Polizei- Mannſchaft hatte nicht den
geringſten Anlaß, von ihrer Waffe einen Ge-
brauch zu machen. Es ſind durch die jetzigen
Wahlen noch in die Kammer gekommen die Mi-
niſter Conſtans und Guyot, der frühere Miniſter
präſident Charles Floquet, aber auch mehrere
Boulangiſten, darunter der Adjutant Boulanger's,
Laiſant, der wegen ſeiner neulichen maßloſen An
griffe ſich noch vor einem Kriegsgericht, er iſt
Landwehrmajor, zu verantworten haben wird.
Der Umſtand, daß noch eine Anzahl von bou-
langiſtiſchen Kandidaten gewählt worden iſt, wo
durch die Zahl der Mitglieder dieſer Partei in
der Deputirtenkammer auf faſt 50 kommen wird,
iſt das intereſſanteſte Factum bei den Wahlen.
Man würde aber fehl gehen, wollte man an
nehmen, hierin liege eine ſchwere Niederlage der
Republikaner und ein beſonderer Erfolg
ihrer Gegner. Boulanger's Peopularität
war ſehr tief geſunken und daß die Zahl ſeiner
Anhänger in der Volksvertretung doch noch ſo
groß wird, verdankt er im Weſentlichen dem
Grafen von Paris. Die Orleaniſten haben nach
der Anweiſung ihres Oberhauptes geſchloſſen
für die boulangiſtiſchen Kandidaten geſtimmt, wo
letztere zur Stichwahl geſtanden haben und da-
mit Boulanger wenigſtens noch einen ſchwachen
Achtungserfolg bei den Wahlen verſchafft. Der
General wird es ſelbſtverſtändlich verſuchen, aus
dieſem Zufallsſiege Kapital zu ſchlagen und ſich
ſeine Geldquellen, die bereits zu verſiegen
drohten, wieder zu eröffnen. Aber die Republik
braucht Boulanger nicht mehr zu fürchten, wenn
nur die Republikaner Vorſicht bewahren und
keine neuen Thorheiten begehen.

Auch nach den Stichwahlen iſt nämlich keine
der beiden republikaniſchen Parteien im Beſitz
der Kammermehrheit: Die gemäßigten Repub
likaner entſenden 236 Bertreter, die Radikalen
126. Nur bei danerndem Zuſammen
gehen beider Parteien iſt alſo die republikaniſche
Majorität im Parlament geſichert, können die
Angriffe der Antirepublikaner glänzend abge
wieſen werden. Bricht aber auf's Neue Zank
unter den Republikanern aus, ſo geben nach wie
vor Monarchiſten und Boulangiſten, zuſammen

205 Mann, den Ausſchlag, und die Miniſter
ſtürzerei, welche die herrſchende Staatsform
ſchon ſo ſehr diskreditierte, kann dann auſ's
Neue ihren Anfang nehmen. Zu einem beding-
ungsloſen Triumph hat die vereinigte Repub-
likaniſche Partei alſo auch heute noch
keinen Anlaß; von ihrer eigenen Klug-
heit hängt es ab, ob der jetzige Wahl-
erfolg zum entſcheidenden Siege werden ſoll.
Nach parlamentariſchem Brauche wird das Mini-
ſterium Tirard-Conſtans, welches die Wahlen
ebenſo glücklich wie energiſch- rückſichtslos durch
gefochten hat, nunmehr ſeine Entlaſſung nehmen.
Es gehörte zu der Partei der gemäßigten Repu
blikaner, und da dieſe ſo wie ſo die ſtärkſte
Fraction im neuen Parlament ſind, ſo wird
Präſident Carnot auch ohne allen Zweifel das
neue Kabinet aus denſelben Reihen nehmen. Das
alte Miniſterium würde wohl unverändert im
Amte bleiben, wenn nicht einige ſeiner Mitglieder
des politiſchen Trubels müde wären. Namentlich
ſagt man dies von dem Premierminiſter Tirard,
und es geht die Rede, daß an ſeine Stelle dann
der Miniſter des Jnnern, Conſtans, der Wahl
miniſter treten wird. Leicht und angenehm wird
es der künftige leitende franzöſiſche Staatsmann in
der Kammer in keinem Falle haben das halbe
r Boulangiſten wird ſich die allergrößte

ühe geben, ſoviel Skandal zu provozieren, wie
nur möglich iſt, um das Land und die Wähler
nicht zur Ruhe kommen zu laſſen. Die Mehrheit
der franzöſiſchen Staatsbürger will aber Ruhe,
und wenn die neue Regierung, unbekümmert um
alles Geſchrei, ruhig und gelaſſen ihren Weg
geht, die beiden republikaniſchen Parteien ſie
unterſtützen, dann wird ſie auch gewonnenes
Spiel haben. Denn man muß immer daran
denken, daß die bekannten ſchweren Wirren in
Frankreich nicht von den Boulangiſten herauf-
beſchworen ſind, ſondern durch die miſerable
Wirthſchaft der Republikaner unter
Grevhy ſelbſt.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſchland. (Vom Hofe. Der kaiſer-

liche Salonwagen und diejenigen Wagen, welche
das kaiſerliche Gefolge bei der großen Reiſe des
Kaiſerpaares im Süden aufzunehmen beſtimmt
ſind, werden jetzt für ihre nächſten Ziele herge-
richtet. Perſonen, welche den kaiſerlichen Zug
geſehen haben, verſichern einhellig, daß damit das
Höchſte an glänzender und bequemer Einrichtung
erreicht ſei. Am Sonnabend Nachmittag 3
Uhr unternahmen die Kaiſerlichen Majeſtäten mit
den drei älteſten Prinzen eine Waſſerparthie nach
der Pfaueninſel, an welcher auch der Prinz und
die Prinzeſſin Leopold theilnahmen. Am Sonn-
tag Morgen wohnten die Majeſtäten dem Gottes-
dienſt in der Friedenskirche bei. Später empfing
der Kaiſer den Geh. Rath Hobrecht und den
Hofmarſchall von Liebenau. Nachmittags trafen
der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Mei-
ningen im Neuen Palais ein und nahmen
an der Familientafel Theil. Montag
Vormittag unternahm Kaiſer Wilhelm ſchon

vor 7 Uhr einen Spazierritt in die
Umgebung des Neuen Palais, von welchem
zurückgekehrt derſelbe den Oberhofmarſchall von
Liebenau empfing. Später konferierte der Mo
narch mit dem Hausminiſter von Wedel, ſowie
mit dem Grafen Bismarck. Nachmittags em
pfing der Kaiſer den Major von Pfuhl, ſowie
den deutſchen Botſchafter in Rom, Grafen
Solms, der mit anderen Herren zur Tafel ge
laden wurde. Der Kaiſer wird heute Diens
tag Vormittag 8 Uhr in Kiel eintreffen, wo
ſelbſt das engliſche Geſchwader erwartet wird.
Es liegt auf der Hand, daß dieſe Reiſe
der Ankunft des Czaren gilt, die alſo wohl
am Mittwoch erfolgen wird. Nach anderen
Meldungen kommt der Czar heute ſchon.

Der für den Kaiſer Alexander beſtimmte
ruſſiſche Hofzug iſt am Sonnabend Abend
auf dem Außenbahnhof bei Rummelsburg ein
getroffen. Der Zug hat ſofort zur Reparatur
gegeben werden müſſen, da ſich an ihm eine
ganze Reihe Defekte gezeigt. Vor Allem iſt eine
Carpenterbremſe demoliert. Die Arbeiten müſſen
bis Mittwoch Abend beendet ſein. Der Zug
beſteht aus 15 Achſen, die Wagen ſind glänzend
dunkelblau lackiert und tragen in der Mitte den
ruſſiſchen Adler. Der Zug wird fortgeſetzt von
ruſſiſchen Beamten bewacht.

Die Auseinanderſetzungen, welche ſich an
die Kundgebung des deutſchen Reichs
anzeigers gegen die Kreuzzeitung
knüpften, dauern noch immer fort. Ueberein-
ſtimmend geht die Anſicht dahin, daß von hoch
konſervativer Seite wieder Umtriebe gegen den
Reichskanzler im Wege waren, und daß den
ſelben durch die kaiſerliche Willensäußerung im
Reichsanzeiger der Boden entzogen iſt. Die
Stellung des Fürſten Bismarck iſt ſo feſt, wie
ſie nur je geweſen.

Das deutſchkonſervative Schleſiſche
Morgenhlatt tritt mit folgender Erzählung
über die Entfernung des Hofpredigers
Stöcker aus dem politiſchen Leben
hervor: Der Kaiſer habe ſ. Z. den Oberkirchen
rath aufgefordert, dafür zu ſorgen, daß Stöcker
nicht mehr politiſch thätig ſei. Der Oberkirchen-
rath ſei in Verlegenheit geweſen, wie das zu
bewerkſtelligen, und habe um die Erlaubniß ge-
beten, den Hofprediger Stöcker von dem Kaiſer
lichen Willen in Kenntniß ſetzen zu dürfen.
Dieſelbe ſei ertheilt worden, und Herr Stöcker
habe ſeine Bereitwilligkeit kundgegeben, von ſeinem
Amte zurückzutreten. Das ſei jedoch nicht an
genommen, vielmehr ſeien Verhandlungen zwiſchen
dem Chef des Civilkabinets des Kaiſers und
Stöcker geführt worden die zu dem bekannten
Abſchluß geführt hätten, nach welchem dieſer
auf die politiſche Agitation in Berlin verzichtete.

Der in voriger Woche verhaftete Redakteur
Karl Schneidt von der Deutſchen Allge
meinen Bergarbeiter-Zeitung“ in Berlin ift auf
erhobene ſchriftliche Beſchwerde aus der Unter
ſuchungshaft entlaſſen worden. Schneidt iſt der
Beleidigung der Saarbrücker Bergbeamten be
ſchuldigt.
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Die „Poſt“ beſpricht die hochgradige
Börſenſpekulation in Montan- und
Kohlenwerthen in Berlin und meint, es ſei im
Allgemeinen Intereſſe für die Staatsaufſichts
behörden geboten, dieſe Dinge einer ernſten Prü-
fung zu unterziehen.

Eine neue Ankündigung für den
nahen Beſuch des Czaren in Berlin
geht aus Petersburg ſelbſt ein: Der Miniſter
des kaiſerlichen Hauſes, Graf Woronzow Daſchkow,
der Kommandierende des Hauptquartiers des
Czaren, Generallieutenant Richter, der Chef der
kaiſerlichen Kanzlei, Flügeladjutant Oberſt
Ollſufjew, und deſſen Gehilfe, Kammerjunker
Baron Budberg ſind nach Berlin abgereiſt.
Miniſter von Giers kommt alſo nicht!
Damit iſt zugleich genügend feſtgeſtellt, daß auf
beſondere politiſche Bedeutung die Czarenviſite
keinen Anſpruch machen kann, und daß nach
derſelben Alles noch ebenſo ſein wird, wie
vorher.

Bei der Landtagserſatzwahl im
Wahlkreiſe Melſungen-Fritzlar wurde der
nationalliberale Kandidat Gleim mit 90 gegen
84 Stimmen gewählt.

Der „Aachener Zeitung“ ſchreibt man:
„Während der frühere deutſche Reichstagsabge
ordnete Antoine ſich in Paris nach allen
Regeln des Deutſchenhaſſes feiern läßt und Geld
in Hülle und Fülle hat, läßt er ſeine Frau in
Elend und Noth ſitzen. Dieſelbe wohnt bei einer
alten Tante in Dierck, Beide haben kaum zu
leben. Woher hat Antoine das Geld zum flotten
Auftreten Jn Metz beſaß er abſolut nichts,
er war einfach als Schmarotzer bekannt, vielleicht
ſetzt er die Rolle in Frankreich fort, aber ſchön
iſt es nicht von ihm.“

Frankreich. Die Stichwahlen zur
franzöſiſchen Deputiertenkammer haben am
Sonntag ſtattgefunden, und, wie vorauszuſehen
war, den Republikanern eine feſte Kammermehr-
heit gebracht. Die neue Volksvertretung wird
beſtehen aus 362 Republikanern, nämlich 236
Gemäßigten und 126 Radikalen und 205 Anti-
republikanern, nämlich 100 Orleaniſten, 58
Bonapartiſten und 47 Boulangiſten. Die Ruhe
wurde nirgends geſtört. Auf dem Boulevard
des Jtaliens in Paris wurde nur ein Boulanger-
Lieder ſingender Menſchenhaufen auseinander-
getrieben. Vor dem Redactionsbureau des
„Gaulois“ wurden einige Perſonen verhaftet,
welche zum Widerſtande gegen die Polizeibe-
amten aufforderten und ſich weiter zu gehen
weigerten. Daß eine ſolche Zahl Boulangiſten
gewählt ſind, iſt auf die Unterſtützung durch die
Monarchiſten zurückzuführen, welche geſchloſſen
für Boulangers Leute ſtimmten. Alle repub-
likaniſchen Blätter ſagen, daß man von Boulanger
wenig mehr zu fürchten habe, wenn die neue
Kammer vorſichtig und klug ſei. Die Boulan-
giſten prahlen mit ihrer Stimmenzahl, obgleich
ſie kaum den zwölften Theil aller Kammerſitze
erworben haben. Paris wählte 22 Republikaner
und 14 Boulangiſten. Geſchlagen wurden Roche-
fort und Antoine, letzterer von einem Boulan-
giſten. Die Antirepublikaner hatten die größten
Anſtrengungen gemacht und in letzter Stunde
die buntfarbigſten Plakate mit ſenſationellſtem
Text anſchlagen laſſen. Da las man „Defizit!“

„Hütet Euch vor den Dieben!“ „Es lebe
Boulanger!“ „Nieder mit den Stimmzettel-
dieben!“ Die große Menge kümmerte ſich aber
wenig darum. Die monarchiſtiſchen Zeitungen
geſtehen ihre Niederlage am offenſten ein und
geben zu, daß für jetzt gegen die Republik nichts
zu machen ſei.

England. Der engliſche Abgeordnete Sir
William Robertſon, Unterhausmitglied für
Brighton, welcher ſchon längere Zeit an einem
unheilbaren Leiden litt, hat ſich aus Verzweif-
lung über ſeinen traurigen Zuſtand ſelbſt erſchoſſen Boulanger reiſt heute Dienſtag
von London nach Jerſey ab; er bezeichnet ſich
als den Chef der „Neuen Oppoſitions Partei,“
wie ſich die Boulangiſten von jetzt an nennen ſollen.

Jtalien. Aus Rom wird mitgetheilt,
Kardinal Fürſt Hohenlohe werde das deutſche

Kaiſerpaar bei deſſen bevorſtehendem Jnkognito
Aufenthalt in Jtalien im Auftrage des Papſtes
begrüßen.

Belgien. Jn Antwerpen wird der Ausbruch
eines allgemeinen Dockäarbeiterſtreiks
befürchtet.

Amerika, Jn vielen Städten der Vereinig
ten Staaten von Nordamerika würde Sonntag
Seitens der Deutſchen der zweihundertſte Jahres-
tag des Landens der erſten deutſchen Anſiedler

W Amerika feſtlich begangen. Der Landungs-
ſteg der Norddeutſchen Lloyddampfer in New
York war am Sonntag der Schauplatz eines
Krawalls. Die Polizei wollte einige ſkanda-
lirende Heizer des Dampfers „Elbe“ verhaften,
wurde aber von der herbeigeeilten Schiffsmann
ſchaft verjagt. Die Polizei kehrte hierauf mit
Verſtärkungen zurück und nahm mehrere Ver-

haftungen vor. e
Local Nachrichten.
Merſeburg, den 7. October 1889.

S Vom Ausſchußder deutſchen Turner
ſchaft, gezeichnet A. Maul, Vorſitzender, und
Dr. Ferd. Götz, Geſchäftsführer, iſt auf Grund
eines in München gefaßten Beſchluſſes ein Ge
ſuch an den Bundesrath ergangen, des Jnhalts:
der Bundesrath wolle beſchließen, bei Auf-
ſtellung des Reichshaushaltplanes dem Reichs
tage eine Vorlage über einen der deutſchen
Turnerſchaft für Ausbreitung der Turnſache
und Errichtung deutſcher Turnſtätten zu bewilligen-
den jährlichen Beitrag zu machen. Der Aus-
ſchuß begründet dieſes Geſuch damit, daß bei der
hohen Bedeutung, welche das deutſche Turn-
weſen anerkann:ermaßen für die Nattional-Er-
ziehung hat, die Schaffung geeigneter Turn-
ſtätten im eigenſten Jntereſſe des Reiches liege
und verweiſt auf das Beiſpiel der Schweiz,
Frankreichs und Belgiens, wo überall dies Turn-
ſache aufs kräftigſte von ſtaatswegen gefördert
werde.

g Was die heurige Haſenjagd anlangt,
ſo wird dieſelbe im großen Ganzen vorausſicht-
lich keine weſentlich beſſere Ausbeute ergeben, als
die vorjährige, da bei dem ziemlich ſtrengen und
anhaltenden Nachwinter, welcher im März mit
Schnee und Kälte geherrſcht hat, ungezählte fo
genannte Märzhaſen, welche in dieſem Sommer
wieder Nachkommenſchaft gehabt hätten, den
Witterungsunbilden zum Opfer gefallen ſind.
Es wird ſich überhaupt der Haſenbeſtand durch
ganz Mitteleuropa nicht eher wieder in nennens
werther Weiſe heben, als bis ein oder zwei Mal
hintereinander wieder günſtigere März- und
Aprilwitterung, die wir in den letzten Jahren
regelmäßig vermiſſen mußten, dem hart mitge-
nommenen Haſengeſchlecht zu Gute gekommen
ſein wird.

Provinz und Umgegend.
Kötſchau, 5. October. Während der

Einfahrt des um 10 Uhr 32 Minuten Vor-
mittags von Leipzig kommenden Perſonenzuges
lud der Landwirth B. aus Piſſen auf hieſiger
Station Heu. Durch den Pfiff der Locomotive
erſchreckt, gingen die Pferde quer über die
Schienen, wobei ein Weichenſtock zerſtört wurde.
Der aus Teuditz gebürtige, 17 Jahre alte Knecht
konnte das Geſchirr nicht halten und erhielt
eine bedeutende Wunde am linken Oberſchenkel.
Wäre der Fall 1 2 Minuten früher paſſirt,
wäre ein Zuſammenſtoß unvermeidlich geweſen.
Dem Verwundeten wurde ſofortige Hülfe zu
Theil. Das Geſchirr iſt ſchadlos davongekommen.

Halle, 6. Oct. Das Provinzial
Muſeum hat den Zweck und die Aufgabe, die
in der Provinz Sachſen vorhandenen Alter-
thümer aus vorgeſchichtlicher und geſchichtlicher
Zeit, ſoweit das erreichbar iſt, zu ſammeln und
angemeſſen aufzuſtellen, um dadurch von den
Sitten, Gebräuchen und der Lebensweiſe der
Bewohner unſerer heimathlichen Gegenden ſeit
den früheſten Zeiten ein zuverläſſiges und an
ſchauliches Bild zu gewähren. Dieſer ebenſo
wichtige, wie patriotiſche und gemeinnützige Zweck
des Provinzialmuſeums hat bereits vielfach An
klang und Zuſtimmung gefunden. Die Samm-
lungen deſſelben ſind auch in den letztverfloſſenen
Monaten durch zahlreiche Geſchenke, welche für
die Alterthumskunde der Provinz Sachſen ſehr
werthvoll ſind, wieder weſentlich bereichert wor-
den, und dies freundliche Entgegenkommen kann
nicht dankbar genug anerkannt werden. Unzählige
Alterthumsſchätze aus vorgeſchichtlicher Zeit ruhen
noch im Schooße der Erde und werden gelegent-
lich beim Ackern, bei Ausſchachtungsarbeiten,
beim Abtragen von Hügeln, ſowie im Abraum

von Steinbrüchen und Bergwerken gefunden,

leider jedoch nicht immer beachtet, ſondern viel
fach als werthlos angeſehen, rückſichtslos zer-
trümmert und beſeitigt. Es iſt für die heimath-
liche Alterthumskunde von größter Wichtigkeit
daß derartige Alterthümer mit größter Sorgfalt
geſammelt und dem Provinzial-Muſeum über-
wieſen werden. Aber auch Alterthümer aug
geſchichtlicher Zeit ſind für die Muſeums.
Sammlungen ſehr willkommen und werden gern

in dieſelben aufgenommen
Halle, 7. Oct. Vor dem hieſigen Schöffen-

gericht ſpielte ſich vor Kurzem ein eigenartiger
Fall ab. Der in einer Sache als Zeuge zu
vernehmende Schloſſer Guſtav Behrend von hier
erklärte, als er den Zeugeneid leiſten ſollte, nicht
ſchwören zu wollen. Trotz des Vorhaltens des
Gerichtspräſidenten und des Vertheidigers des
Angeklagten, daß er ſich dadurch nur Unannehm-
lichkeiten bereite, blieb B. dabei, nicht ſchwören
zu wollen, da er ſich dies einmal feſt vorge-
nommen habe. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß
B. deshalb nicht ſchwöre, „weil er nicht mehr
an Gott und die Menſchheit glaube.“ Auf
Antrag der Kgl. Staatsanwaltſchaft wurde
Behrend wegen Zeugnißverweigerung zu 30 Mk.
Geldbuße event. 6 Tagen Haft verurtyeilt. Der
Termin wurde dadurch vertagt und wurden dem
Genannten auch noch dieſe Koſten auferlegt.
Außerdem wird er zum nächſten Termine wieder
mit vorgeladen und verfällt dann ſicher in eine
höhere Strafe wenn er bei ſeiner durch nichts
motivierten Erklärung beharren ſollte.

f Halle, 7. Oct. Eine Meſſeraffaire ſpielte
ſich heute Morgen in der oberen Leipzigerſtraße
ab. Als der Steindrucker H. nach 3 Uhr von
einem Ballvergnügen in Begleitung eines jungen
Mädchens zurückkehrte, wurde ſeine Schutz
befohlene von zwei Strolchen angerempelt und
inſultiert. Es kam hierbei zu Thätlichkeiten, in
deren Verlaufe die rohen Patrone zu den
Meſſern griffen und auf ihren Gegner einſtachen.
Derſelbe erhielt namentlich mehrfache Stiche in
den Kopf, die Bruſt und beide Arme und mußte
nach der königlichen Klinik gebracht werden.
Einer der Meſſerhelden wurde feſtgenommen.

F. Weißenfels, 5. Oct. Bei den beiden
hier garniſonirenden Huſaren-Eskadrons ſind
am 1. d. M. drei Einjährig- Freiwillige zur Ein
ſtellung gekommen. Der Beſchluß der Ge
neralverſammlung der Fleiſcher-Jnnung hierſelbſt,
die letztere aufzulöſen, hat die Genehmigung des
Bezirks Ausſchuſſes erhalten. Wie wir hören,
treten die ſämmtlichen Fleiſchermeiſter hier, die
ihr Meiſterſtück vor einer Prüfungs- Kommiſſion
gemacht haben, demnächſt wieder zu einer neuen
Jnnung zuſammen. Jn letzterer ſollen nur ge
prüfte Meiſter Aufnahme finden. Jn
einem Hauſe der Fiſchgaſſe brannte geſtern
Nachmittag in einer Ecke des Hofes ein
Bund Stroh, wodurch ſehr leicht ein größeres
Feuer hätte herbeigeführt werden können, weil
viel Brennſtoffe in der Nähe ſich befanden es
wird vermuthet, daß Kinder aus dem Hauſe das
Feuer angeſteckt haben. Der Schuhmacher
Karl Huth von hier, ein ſonſt fleißiger und
ruhiger Mann, hat ſich ſeit Montag aus ſeiner
Wohnung entfernt, ohne bis jetzt zu ſeiner aus
Frau und 4 Kindern beſtehenden Familie zurück
zukehren. Das am letzten Jahrmarkt von
ſeinen Eltern hier zurückgelaſſene Kind iſt kürz-
lich von denſelben wieder abgeholt worden.

f Dom mitzſch, 1. October. Geſtern Nach
mittag ſetzte der im hieſigen Fahrhauſe wohnende
Schiffseigner Ehrlich sen. mit ſeinem Kahne
über die Elbe, ließ das Fahrzeug am jenſeitigen
Ufer liegen und begab ſich von da in Geſchäften
nach Prettin, kehrte aber von dort nicht in ſeine
Wohnung zurück. Die von der Familie ange-
ſtellten Ermittelungen haben ergeben daß der
Vermißte Abends gegen 8 Uhr die vor der
Stadt nach Dommitzſch zu belegene Schmidt ſche
Gaſtwirthſchaft verlaſſen hat, um ſich nach Hauſe
zu begeben. Da auch der Kahn verſchwunden
iſt, ſo ſteht zu befürchten, daß E. in der Finſter-
niß beim Ueberſetzen über Bord gefallen und er
trunken iſt. Von Pretzſch nach hier fahrende Schiffer
wollen in der Nacht einen auf der Elbe treiben
den ſogenannten Mühlkahn geſehen haben. Er war
ein erfahrener Schiffer. Jm Januar 1874 rettete
er bei dem Hochwaſſer durch ſeine Unerſchrocken
heit und ſeinen Muth allein 9 Perſonen die
beim Ueberſetzen durch einen gewaltigen Sturm in
die Elbe geworfen wütden, vom Tode des Ertrinkens
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ſpänniges Rollfuhrwerk, welches einem hieſigen

erlitt dabei einen Rückgratbruch und wurde auf

weite Pferd, welches auch mit zu Boden geriſſen

„Kuf ſeinem Fuhrwerk, eingeſchlafen war.
Bahnzug iſt bei dem Unfall nicht beſchädigt worden.

Vermiſchte Nachrichten.
(Lord

Kaiſer.) Folgende authentiſche Anekdote wird
über den Aufenthalt des deutſchen Kaiſers auf

wollte, wurde ſeine Aufmerkſamkeit durch einen

und wurde für dieſe That mit der Rettungs
Mage am Bande ausgezeichnet.

Der Quartiermeiſter der 3. Eskadron der
SehdlitzKüraſſiere in Quedlinburg iſt der
dortigen Zeitung zufolge wegen Unregelmäßig-
eiten verhaftet worden.

f Leipzig, 6 Oct. Vorgeſtern Nachmittags
ereignete ſich im Güterbahnhofe der Thüringer
Eiſenbahn ein Unfall. Als nämlich ein zwei

uhrwerksbeſitzer gehört, über ein Bahngeleis im
Faterbahnhofe auf einem für ſchweres Fuhrwerk
veſtimmten Uebergange fuhr, kam eine Rangir-
maſchine daher, erfaßte das Geſchirr und
ſchleuderte daſſelbe weit fort. Das Sattelpferd

der Stelle getödtet, während der Geſchirrführer,
welcher durch den Anprall von dem Wagen
gerabgeſchleudert wurde und ſo zur Erde fiel,
daß er von den Rädern ſeines Wagens getroffen
wurde, nicht unbedeutende Quetſchungen am
rechten Schienbeine davontrug. Derſelbe wurde
ur Cur im Krankenhauſe untergebracht. Das

wurde, kam unverletzt davon.
f Leipzig, 7. Oct. Jn der Wohnung eines

hier aufhältlichen jungen Mannes in der Kur-
prinzſtraße erſchien vorgeſtern in den Abend-
ſtunden eine Frauensperſon, mit welcher der
Erſtere eine Zeitlang auswärts in Verkehr ge
ſtanden hatte, und forderte von demſelben, daß
er ſich mit ihr auseinander ſetzen möge. Da
der junge Mann ſich jedoch zu keinerlei Abfin-
dung herbeilaſſen wollte, zog dieſelbe auf einmal
einen kleinen Revolver aus der Taſche und gab
auf ſich ſelber einen Schuß ab. Das Geſchoß
verfehlte aber ſein Ziel, die Lebensmüde zog ſich
auch ſpäter aus der Wohnung des jungen Man-
nes zurück. Die Polizei nahm Veranlaſſung, ſich
mit der Frauensperſon, angeblich einer Schau-
ſpielerin aus Eilenburg, zu befaſſen.

f Braunſchweig. Den Konſervefabrikanten
Braunſchweigs und anderer Plätze iſt in dieſem
Jahre durch das Verderben großer Mengen ein
gemachter Gemüſe ein empfindlicher Schade ent-
ſtanden. Einzelne Fabriken ſollen Verluſte von
vielen tauſend Mark erlitten haben. Bisher iſt
es noch nicht gelungen, die Urſache des Ver-
derbens genau zu ermitteln. Die Einen meinen,
die Urſache ſei vielleicht darin zu ſuchen, daß
bei der ungewöhnlich warmen Witterung in
dieſem Frühſommer die Aufbewahrungsfrüchte
ſo raſch und in ſo großer Menge geerntet
wurden, daß deren Verarbeitung nicht möglich
war, ohne daß eine theilweiſe Zerſetzung eintrat,
welche durch das übliche Kochen nicht beſeitigt,
bezw. nicht aufgehalten werden konnte. Die
Anderen behaupten dagegen, das Uebel liege
darin, daß die Bleche und Doſen neuer Er-
zeugung durchweg ſehr leicht und porös verzinnt,
daß ſie wahrſcheinlich aus Flußeiſen ſeien und
deshalb eine ſtarke Neigung zur Roſtbildung,
namentlich an der Schnittfläche zeigten. Für
die geſammte KonſervenJnduſtrie iſt die Klärung
der Angelegenheit und Abhilfe der Miß-
ſtände ein Gebot dringendſter Nothwendigkeit.
Unweit Derneburg wurde neulich Abend von
einem Zuge der Landesbahn auf einem Ueber-
gange ein einſpänniges Bauernfuhrwerk über-
fahren. Sein Jnſaſſe, ein unbekannter, etwa
50jähriger Landmann, erlitt dabei ſo ſchwere
innere Verletzungen, daß er, als man ihn unter
den Trümmern des Wagens fand, ſofort ſeinen
Geiſt aufgab. Das Pferd mußte getödtet werden,
weil ihm ein Fuß abgefahren war. Da der
Locomotivführer die vorgeſchriebenen Warnungs-
zeigen gegeben, iſt anzunehmen, daß der e

er

Hardwicke und der deutſche

der Jnſel Wight erzählt Lord Hardwicke gingauf die Yacht „Osborne“ und ſchrieb ſeiten

Namen in das re des deutſchen Kaiſers.
Beim Betreten des Decks erblickte er den Prinzen

von Wales im Geſpräch mit einem deutſchen
Offizier. Lord Hardwicke trat auf den Prinzen
zu, als aber dieſer ihn dem Offizier vorſtellen

Vorgang auf dem Meere abgelenkt. Lord Hard

wicke fing mit dem Offizier ein Geſpräch an
und bemerkte, der Kaiſer langweile ſich gewiß in
Osborne Houſe. Er habe gehört, daß Se. Maje
ſtät den Nachmittag dort zubringe. Er fragte
den Offizier, ob das wahr ſei. Dieſer erwiderte:
„Nein, er iſt an Bord der „Osborne“ und
unterhält ſich augenblicklich ſehr gut mit Lord
Hardwicke.“

(Vom neuen Reichshauſe.) Die
Sandſteinbekleidung der Fronten des Reichstags
gebäudes in Berlin nimmt mit erfreulicher
Schnelligkeit ihren Fortgang. Gegenwärtig iſt
man faſt durchgehends bis zu den Kapitälen der
Pilaſter und mächtigen Halbſäulen gelangt,
welche die Fronten bilden. Auth der öſtliche, an
der Sommerſtraße gelegene Mitteltheil des
Baues, welcher etwas zurückgeblieben war, iſt im
Laufe dieſes Jahres zuſehends gefördert worden.
Nur vom Königsplatz aus ſieht man noch immer
eine klaffende Lücke, welche darauf hindeutet, daß
in Sachen der Kuppel noch immer keine Ent-
ſcheidung getroffen iſt. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach wird ſich auch in dieſem Jahre eine Aen-
derung an jener Stelle noch nicht vollziehen.
Die Entwürfe zu dem inneren Ausbau des Ge
bäudes ſind faſt fix und fertig, und die betref-
fenden Arbeiten ſchon zum Theil vergeben.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird bei der Deko-
ration gewiſſer Säle auch auf die in Berlin neu
betriebene Gobelintechnik Rückſicht genommen
werden, wenigſtens iſt man an einflußreicher Stelle
gewillt, für die Bekleidung etlicher Wandflächen
mit ſolchen Erzeugniſſen ein gewichtiges Wort
einzulegen.

Kleine Notizen.) Bei der Abreiſe
des Kaiſerpaares aus Ludwigsluſt ſtürzte ein
junger Handwerker, wie jetzt erſt bekannt wird,
von einer Ehrenpforte herab und verſtarb auf
der Stelle. Die Hamburger Gewerbe und
Jnduſtrie- Ausſtellung iſt am Montag ge-
ſchloſſen worden. Ein begeiſtert aufgenommenes
Hoch auf die Vaterſtadt und den Senat bildete
den Schluß der kleinen Feierlichkeit.

(Feuersbrünſte.) Jn Antvwerpen
brannte die Fabrik der Firma Perſenaire ab.
Der Verluſt iſt ſehr bedeutend. Jn der
Amtswohnung des öſterreichiſchen Miniſter
präſidenten Grafen Taaffe in Wien brach in der
Nacht zum Sonntag Feuer aus. Eine Kammer-
frau der jüngſten Tochter des Grafen kam mit
der Lampe einem Vorhange zu nahe; als derſelbe
lichterloh aufflackerte, ergriffen die Frauen die
Flucht. Das Feuer breitete ſich nur einige
Minuten ungehindert aus bis die Flammen
zum Fenſter hinausſchlugen. Als es draußen
bemerkt wurde, erſchien auch die Feuerwehr und
löſchte den Brand in kurzer Zeit.

(Von einem heftigen Orkan) iſt die
italieniſche Provinz Capliari heimgeſucht worden,
welcher großen Schaden angerichtet hat. Jn der
Stadt Quarto wurden über 200 Häuſer zerſtört
und 14 Perſonen getödtet, in Quartuccio ſind
30 Häuſer eingeſtürzt.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die nationalliberale Magdeb. Ztg. theilt auf

Grund zweifellos z uverläſſiger Nachrichten mit,
daß es Stanley gelungen ſei, Emin Paſcha's Kräfte
ganz und gar für die britiſche oſtafrikaniſche
Geſellſchaft zu gewinnen. Die bezügliche Meldung
der engliſchen Zeitungen ſei durchaus richtig Unter dieſen
Umſtänden würde natürlich die deutſche Emin- Expedition
nicht den geringſten Zweck haben.

Vom Reichskommiſſar Wißmann. Den
größeren Kaufleuten in Bagamovo iſt eine Mittheilung
Wißmanns zugegangen, wonach der Reiſeweg nach Central
Afrika jetzt offen iſt; von den Handelsleuten Sewjee und
Hajee wird eine Karawane ausgerüſtet welche von Mom
baſſa (auf engliſchem Gebiet) nach Mamboia gehen ſoll.
Durch dieſe Mittheilung wird auch die von vornherein
unwahrſcheinlich klingende Londoner Meldung, nach welcher
Buſchiri nur wenige Meilen von Bagamovo entfernt ſein
ſollte, als Erfindung hingeſtellt. Wäre Buſchiri bei Baga
er ſo könnte der Karawanenweg ins Jnnere eben nicht
offen ſein.

Gerichts-Verhan dlungen.
Halle. (Schwurgerichts Sitzung am 7. October

Jn der heutigen erſten Schwurgerichtsſitzung kam die An
klage zur Verhandlung wider den Handarbeiter Friedrich
Carl Mehlig, den Maurer Friedrich Richard Mehlig, den
Geſchirrführer Chriſtian Wilhelm Franz Arndt, den Hand
arbeiter Eduard Friedrich Arndt, den Handarbeiter Fried
rich Franz Otto Kurth den Geſchirrführer Robert Otto
Ludwig Witteborn aus Giebichenſtein und den Handarbeiter
Heinrich Siebert aus Klein Schocher bei Leipzig wegen

Monat Gefängniß und gegen jeden der vier übrigen Au
geklagten auf 3 Wochen Haft. Ausführlichen Bericht über
die Verhandlung bringen wir morgen Es kommen
noch folgende Sachen zur Verhandlung Am 8 October
Schinke, unverehelichte ans Naumburg, wegen Mords.
Koecke, früherer Stationsdiätar aus Weimar, wegen Unter
ſchlagung in amtlicher Eigenſchaft empfangener Gelder und
unrichtiger Führung der in Beziehung auf die Unter
ſchlagungen zur Eintragung und Coutrole der Einnahmen
beſtimmten Bücher. Am 9. October: Ballin, Gottlob
Gottfried Auguſt, Hütteninvalid aus Hettſtedt, Ballin,
Antonie geb. Groſſe, deſſen Ehefrau daſelbſt wegen wiſſent
lichen Meineids. Mohrig, Eduard, Arbeiter aus Leopolds
hall, wegen Meineids.

Gera, 3. Oct. Der Prozeß gegen den Draht
waarenfabrikanten Otto und die verehelichte
Albine Otto von Jena, für welchen im Verzeichniß der
Hauptverhandlungen vier volle Tage angeſetzt waren,
hat ſchon heute ſeinen Abſchluß gefunden. Von den 54
Zeugen ſind nur einige vernommen worden. Nach den
Urtheilen der mediziniſchen und chemiſchen Sachverſtändigen,
deren Anſichten oft auseinander gehen, kann die Todesurſache
auch noch in anderen Umſtänden zu ſuchen ſein, zumal im
Auſtrich und Mörtel der Stubenwände auch Giftſtoffe bei ge
nauer chemiſcher Unterſuchung vorgefunden wurden. Die den
Geſchworenen vorgelegten Schuldfragen, „ob die beiden Ehe
leute ihre neunjährige Tochter Elſa gemeinſchaftlich mit
Vorſatz durch Phosphor getödtet haben und ihre elfjährige
Tochter Fauny auf gleiche Weiſe zu tödten verſucht haben,“
wurden verneint. Hierauf verkündigte gegen .7. Uhr
Präſident Schwarz das freiſprechende Urtheil und ſämmt
liche Koſten des Prozeſſes fallen der Staatskaſſe zu. Die
drei Kinderchen, welche als Zeugen zugegen waren, nahmen
ihre freudig bewegten Eltern in Empfang, und vor dem
Rathhauſe hatte ſich eine große Menſchenmenge eingefunden,

um des Freigeſprochenen zu ſehen. r
Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.

Frankenhauſen. Es iſt begründete Hoffnung
vorhanden, daß, nachdem die Linie Naumburg-Artern
eröffnet iſt, auch der Bau der Bahn Frankenhauſen-
Reinsdorf ausgeführt werden wird. Laut einer Bekannt-
machung des fürſtl Miniſteriums in Rudolſtadt iſt die
königl. Eiſenbahndirektion zu Erfurt beauftragt worden,
die ausführlichen Vorarbeiten für die Linie Reinsdorf-
Frankenhauſen nach Maßgabe des Staatsvertrages vom
1. December 1888 anfertigen zu lafſen.

Am Sonntag fand unter großer Theilnahme der
Bevölkerung bei prachtvollem Wetter von Kreuznach aus
die Eröffnung der Hunsrückbahn ſtatt.
Jn dem abgelaſſenen Extrazuge fuhren alle Behörden der
betheiligten Kreiſe, ſowie zahlreiche Bau und Betriebs-
beamte. Von Montag ab verkehrten die regelmäßigen Züge.

Letzte Nachrichten und Depeſqhen.
Berlin, Ocectober. Ueber den

Zeitpunkt, an welchem die Ankunft
des Zaren in Berlin erfolgen ſoll,
gingen die Annahmen bis geſtern
immer noch auseinander, nur ſo viel
ſchien zweifellos, daß der Beſuch
Alexanders für dieſe Woche beſtimmt
iſt. Von einer gewöhnlich gut unter-
richteten Seite wird mitgetheilt, Fürſt
Bismarck beabſichtige am Donnerstag
in Berlin h woraus manwiederum den Schluß zieht, der Zar
ſei Tags darauf zu erwarten. Daß
der Zar am Freitag in Berlin weilen
wird, unterliegt gleichfalls keinem
Zweifel Es werden in der Hofoper
bereits Vorbereitungen zu der üblichen
Galavorſtellung getroffen Jn Folge
Allerhöchſten Befehls ſind für Freitag
Abend, anſtatt des programmmäßigen
„Freiſchütz“, die Aufführung des erſten

Actes aus dem „Feldlager in Schleſien“
und ein kurzes Ballet angeſetzt worden.

Jnduſtrie, Handei und Verkehr.
Kursk-Kiew- Eiſenbahn Actien. Die

nächſte Ziehung findet Ende October ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 220 ark pro Stück bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Str. 13, die Ver
ſichernug für eine Prämie von 2 Mark pro Stück.

„F, 2Markt -Berichte.
Halle, 8. October. Preiſe ver 1006 Kilo netto, Weizen

b. St., neuer 162 190 alter 175 195, M., Roggen
feſt, 165— 175 M., Gerſte Futter- 130 159 M., Brau
gerſte ruhig, 165 19) M. Pittelqualität weniger be
achtet, Hochfeine in Poſten bis 197 Mark, Hafer
feſt, 155 bis 165 Mark, Mais Mark,Raps ohne Angebot Rübſen Sommer o. z
Erbſen Victoria 177 186 M. Kürnmel ausſchtießl. S
d. 160 Kilo Netto 39 40 M. Stärke einſchl. Faß von 100
Kilo netto, Halliſche prima Weizen- Stärke 39,“0 bis
40,00 M. Abfallende Sorten billiger. Preiſe per 190
Ko. netto Linſen 26 40 M., Bohnen 16-—18, Kleeſaaten
Futter Artikel uttermehl 13-—15, Roggenkleie bei ſehr leb
hafter Nachfr, 9,75 10,50 M. Weizeuſchaalens,75 9,00 M.,
Weizengrieskleie 9,00-—9,25 M. Malzkeime geſucht, delle
1,00 11,00 M., dunk. 9,00-—-10,60 M. O 14,50
dis 15,50 M. Malz 29,50—30,50 M. Rüböl 68,00 M. Petro

eum 24,50 25, Solaröl 0,825/30 knapp, 17,5 018 R.Aufruhrs verſuchter gewaltſamer Befreiung eines Ge
fangenen und Widerſtands gegen die Staatsgewalt.

Friedrich Karl Mehlig, Franz und Richard Arndt auf 1

Wir
nehmen das Urtheil vorweg: Der Gerichtshof erkennt gegen

Spiritne p. 1056 Liter-Prozemt, ruhig, Kartoffelſpiritus mit
5. M. Verbrauchsabgabe 56,90 M. mit 70 M. Ver
brauchsabgade 35,99 M.



Gärtnerei- Verkauf. hJm Zwangswege ſoll den 16. October er. Vormittags 9 Uhr an
Gerichtsſtelle die
C 7 Morgen grosse Beust sche Cärtnerei
hierſelbſt mit neuen maſſiven Treibhäuſern verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt Konkursverwalter Kunth. dhlpe äbaeatten

Stets das Neueste.
In allen Preis(agen.

eEmil Ploehn Co.

Merſeburg, J

Gardinen
in weiss u. eréme, vom Stück u. abgepaßt,

nur die neueſten Muſter u. die beſten Fabrikate

I

empfieblt zu wirklichen Fabrikpreiſen das 5 grosse Ritterstr.- Recke.
Gardinen Special- und Wäsche-Geschäft

von

u Th. Ro so r n
Unſere Verkaufspreiſe für alle

Artikel ſind unbeſtreitbar vor
theilhaft und als einzig daſtehend
zu bekannt, um noch beſonders
hervorgehoben zu werden. Es
iſt nach wie vor unſer Grundſatz,
auf dieſem Debiete ſtets die

2
J

erſten Mode- Erſcheinungen

2

2

die größten Sortimente
die billigſten Preiſe zu bringen.
Für die in unſeren Schau-

Hoolweiden- Verkan. VOari Adam,
Die diesjährigen Soolweiden der Gemeinde n Oberburgstrasse Vo. 5, a

Wallendorf ſollen S empfiehlt fenſtern ausliegenden maß-Sonnabend, den 12. October er., Münchener Spoetenbräu 16 Flaſchen 3 Mr. AhNachmittags 3 Uhr Culmbacher Erxportbier 16 3 s
im Gaſthauſe daſelbſt, öffentich verkauft werden. Nürnberger Erportbier u 3
Bedingungen im Termin. Nürnberger Schankbier 18 SWallendorf, den 3. October 1889. Blume des Elftertbales 20 3

Der Gemeinde-Vorstand. Srätzer Geſundheitsbier 20 r I er3 S V dal 5alliſches Pilſener 2 gefuwangs- erſteigerung. Köſtritzer Schwarzbier 25 3 meir
Donnerſtag, den 10. d. Mts., Nach Markrarnſtädt. Lagerbier 30 Inmittags A Uhr verſteigere ich im Gaſthauſe Weizenlagerbier 30 3 bitte,zu P Lichtenhainer 9 a Pe iganino ne Berliner Weißbier ung oche Mia üno (faſt ne n). V Harzer Königsbrunnen 25 Herr A. rn hat auch einen

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher. m franeo ans Badeſtuh hr Analyſen und Preisliſten bei Obigem. neFeld Verpachtung Gutkochende Junge fette änſe 60 f. v; Er
Gute kräftige Gänſefedern 2,in Meuſchan. neue große Hellerlinſen, Pime Damen Ndannen SeSonnabend, den 12. d. Mts Na 9 rima Daunen 3mittags 3 Uhr, verpachte ich im Auftra 88 e geſchälte Victoria- Erbſen, verſende in doppelgereinigter ſtaubfreier Waare

verp ge des weiße Boh öffend erpe nen ung conven. Federn und Mſchen Gaſthofe zu Meuschanm den bisher von beiHerrn S r Andre r in x 73 4. B. Sauerhbreg- A. A. Urſell, Attendorn i. W.
ſchauer Flur belegenen Feldplan von ca. 81 oMorgen Größe auf 6 Jahre, wozu ich Pacht Giermanisehe Mut r ove de
liebhaber hiermit einlade. Fisch Cross Ang. wo ctober argarethe. Oper dem
Merſeburg, den 4. October 1889. Stadttheater e ig, inCarl Rindfeisech, Neues Theater. Mittwoch 9 Wcober. Die

o Zauberfſöte. Anfang ,7 Uhr. Altes Theaten.e a Anfang 7 Uhr. Madene Bonivard. VorAlthee- Bonbons Lebendfriſch Seehecht, ber: Endlich.

7

33
8

t

7

53
e

t

h

3

55 Schellfisch, va e Huſten und Heiſerkeit empfiehlt Scholle, utäg cPr. Schreiber“s Conditorei. 5. a J Statt besonderer Meldung. den
weiEin tüchtiger junger Mann, Hoh. Bick. anwelcher ſeine Militärzeit beendet hat, ſucht bei Frischen Schellfisch auf Eie, gute älteste Tochter, unsere liebe garen

mäßigen Auſprüchen per ſofort oder ſpäter ſyigche Krammetsvögel à Stück 0, 25 Mk., I Sehwester definit
Stellung im Comptoir oder Büreau. Kieler Sprotten, VI t h FerdirGefl. Off. unter L. O. an Haasenstein echte Frankfurter Würstehen n r 4 i

Vosgler, Weissentfels erbeten. hochfeinen Magdeburger Sauerkohl, im 24. Lebensjahre wie
Eine freundlich möblierte Stube nebſt Schlaf u r übehen, Es bitten um stille Theilnahme zu be

kabinet iſt zu vermiethen und zum 1. November trieere n rer ererte3 a Merseburg, den 3. Oetober 1889 vird
e denehen. r r empfiehlt C. L. Zimmermann. Familie A. Henckol. inAnſtänd. Schlaſſtelle e Feldschlösschen Die r geben

Suche zum ſofortigen Antritt einen Lehrlin en 44. October, Vormitt. an derunter günſtigen Bedingungen. Donnerſtag den 10. October er. etatt, demAdolph Michael Vachf, Er Schlachtefeſt.
Baterial und Lolonialwaaren Seſchäft. Früb Wellfleiſch Abends und Brat Wurſt.
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